pums Poſen. 


Im Verlage der Kofbuchdruderei von W. Decker K Comp. Redakteur: G. Mäler. 


Jen t a un d. 


Berlin den 5. Juni. Se. Majeſtaͤt der König 

Er geruht, Sr. Kaiſerl. Hoheit dem Groß: 
ürſten Konſtantin von Rußland den 
Schwarzen Adler⸗Orden zu verleihen. 

Se, Majeftät der König haben dem Kreis⸗Chirur⸗ 
gus Loͤffler zu Schwetz das Allgemeine Ehren⸗ 
zeichen zu verleihen geruht. 

Des Koͤnigs Majeſtaͤt haben geruht, den Forſt⸗ 
Jnſpektoren Mappes zu Schlochau, Müller 
zu Luckau und Schindler zu Poſen den Charakter 
als Forſtmeiſter zu ertheilen. 


Ihre Majeſtaͤten der König und die Königin 
von Hannover find nach Hannover, der Graf 
von Teck, ſo wie die Fog Gräfin Marie 
von Teck und die Frau Gräfin Sophie von 
Teck, nach Stuttgart, Ihre Koͤnigl. Hoheit die 
Großherzogin und Ihre Hoheit die Herzogin 

ouiſe von Mecklenburg⸗ Schwerin nach 
Ludwigsluſt, Ihre Koͤnigl. Hoheiten der Groß⸗ 
herzog und die Großherzogin, ſo wie Ihre 
0 die Herzoginnen Karoline und 

duiſe von Mecklenburg Strelitz, nach 
Neu⸗Strelitz, Se. Koͤnigl. Hoheit der Groß her⸗ 
zog und Ihre Kaiſerl. Hoheit die Großherzogin 
Lon Sachſen-Weimar nach Weimar, Se. 
Durchlaucht der regierende Herzog von Anhaft⸗ 

öthen nach Coͤthen, und Se. Durchlaucht der 
degierende Herzog von Braunſchweig nach 
Braunſchweſg von hier abgereiſt. a 


—!...— 


Der Kaiſerl. Ruſſiſche Generalmajor Belewtzeff 
and der Kaiſerl. Ruſſ. Generalmajor Bon temps 
find von St. Petersburg angekommen, 


Freitag den 8. Juni. ? 


Se Durchlaucht der Generalmajor und Com- 
mandeur der öten Diviſion, Prinz George zu 
Heſſen find nach Neu⸗Strelitz, Se. Durchlaucht 
der Fuͤrſt Wilhelm Radziwilk nach Treuen⸗ 
brietzen, Se. Excellenz der Generallieutenant und 
ad inter. kommandirende General des 2ten Armee⸗ 
Corps, von Block, nach Stettin, Se. Ercellenz 
der Königl. Wuͤrttembergiſche Generallieutenant, 
außerordentliche Geſandte und bevollmaͤchtigte Mi⸗ 
niſter am hieſigen Hofe, Graf von Bismarck, 
Se. Excellenz der Königl. Wuͤrttembergiſche Gene⸗ 
rallieutenant, Oberſt-Kammerherr und erſter Ad⸗ 
jutant Sr. Majeſtaͤt des Königs, Freiherr von 
Spitzemberg, und der König. Württembergische 
Wirkliche Geheime Legations-Rath, von Goes, 
nach Stuttgart, der Generalmajor und Direktor 
des Militair⸗Oekonomie⸗ Departements im Kriegs⸗ 
Miniſterium, von Rohr II., nach Muͤnſter, der 
Ober⸗Berg⸗Hauptmann und Direktor im Finanz⸗ 
Miniſterium fuͤr Berg⸗, Huͤtten⸗ und Salinenweſen, 
von Veltheim, nach Wittenberg, der Groß⸗ 
herzogl. Sachſen⸗Weimarſche Ober- Schenk rei⸗ 
herr Vitzthum von Eggersberg, nach ei⸗ 
mar, und der Herzogl. Anhalt⸗Coͤthenſche Ober⸗ 
Hofmeiſter, Freiherr von Sternegg, nach Coͤthen 
abgereiſt. i 


Ar 


A us land. 
„rann b. r 
Paris den 30. Mai. Durch eine Koͤnigl. Vers 
ordnung vom vorgeſtrigen Tage iſt der Prinz von 
Joinville zum Korvetten⸗Capitain befördert worden. 
Die Deputirten hatten ſich geſtern ſehr zahlreich 


in ihren Bureaus verſammelt, um über die beiden 
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neuen, der Kammer vorgelegten Eiſenbahn⸗Geſetze 
zu berathen. Der Artikel, welcher jede Konkurrenz 
auf eine gewiſſe Reihe von Jahren unterſagt, war 
hauptſaͤchlich 5 der Eroͤrterung. Eine 
roße Majorität gab ſich zu Gunſten der beiden 
Entwürfe zu erkennen, und man glaubt, die ſchnelle 
Genehmigung derſelben von der Kammer erwarten 
zu duͤrfen. 1 1 
Geſtern find im Miniſterium der auswärtigen 
Angelegenheiten die Ratificationen des zwiſchen 
Frankreich und Haiti abgeſchloſſenen Traktats aus⸗ 
getauſcht worden. 3 2 
Man bemerkt, daß die Franzoͤſiſchen Diploma⸗ 
ten, die auf Urlaub in Paris find, ſaͤmmtlich Uns 
alten zur Abreiſe treffen. Herr v. Bacourt iſt 
chon geſtern abgereift; der General Sebaſtiani 
wird übermorgen, Herr v. Barante am 10. Juni 
und von St. Aulaire am 15. Juni abreiſen. Der 
Marſchall Soult bleibt bis zum 17. hier. 
Der General Pinkney Henderſon, der von der 
Republik Texas nach Europa geſandt worden iſt, 
um die Anerkennung dieſes neuen Staates von den 
Europäifchen Mächten zu erlangen, befindet ſich 
ſeit einigen Tagen in Paris. N R 
In einem hieſigen Blatte heißt es: „Die 
Mexikaniſchen Angelegenheiten ſcheinen ernſter zu 
ſein, als man es allgemein glaubt. Die Blokade 
der Mexikaniſchen Hafen durch das Geſchwader 
des Kommandanten Bazoche hat eine große Sen⸗ 
ſation in England gemacht, woſelbſt dieſe Nachricht 
mißfaͤlig aufgenommen worden iſt. Die Blokade 
wird nothwendig den Handels⸗Verbindungen Eng⸗ 
lands mit Mexiko bedeutende Hinderniſſe in den 
Weg legen, und man findet ſich deshalb auch ver⸗ 
anlaßt, die von Frankreich verlangte Genugthuung 
— ungerecht zu erklaren.“ — Im Courier frangais 
ieſt man dagegen: „Die letzten über England ein⸗ 
gegangenen Nachrichten über Mexiko melden, daß 
die Fregatte „Iphigenie“ zu dem Blokade⸗Geſchwa⸗ 
der geſtoßen war, und daß, aller Wahrſcheinlichkeit 
nach, die beabſichtigten Zwangs⸗Maßregeln jetzt 
ſchon angewendet worden ſind. Man behauptet, 
daß die Beſchluͤſſe des Praͤſidenten Buſtamente und 


des Miniſters Cuevas durch die Mißbilligung des 


Engliſchen Konſuls in Mexiko fehr erſchüttert wor⸗ 
den ſind. In den Londoner Briefen, welche uns 
dieſe Details mittheilen, wird hinzugefügt, daß 
das Engliſche Kabinet weit davon entfernt ſei, die 
1 iſche Regierung zu tadeln, daß ſie, nach 
em huge aller Unterhandlungs⸗Mittel, zu ſtren⸗ 
geren Maßregeln ihre Zuflucht nehmen wolle.“ 
Hubert und alle ſeine Mitverurtheilten haben 
geſtern auf Caſſatjon des gegen ſie erlaſſenen Ur⸗ 
theils angetragen. a 2111 
Demoiſelle Zaglioni ift, ohne in Paris auf der 
Bühne erſchienen zu ſeyn, nach London abgereiſt. 
Die letzten Nachrichten aus Afrika ſtimmen 
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darin überein, daß Unterhandlungen zwiſchen der 
Franzoͤſiſchen Regierung und Achmed Bey ſtattfin⸗ 
den, um ihn unter gewiſſen Bedingungen Konſtan⸗ 
tine abzutreten. In einem e es, daß 
Achmed binnen 10 Jahren 10 „Fr. bezahlen 
und ſich anheiſchig machen wolle, daß die Provinz 
Konſtantine ausſchließlich nur mit Frankreich Han⸗ 
del treiben ſolle. In einem andern Schreiben wird 
verſichert, Ben Aiffa habe dem General⸗Gouver⸗ 
neur vorgeſchlagen, ihm die Kabailen⸗Staͤmme an 
der Küfte zwiſchen Bona und Bugia zu unterwer⸗ 
fen und ihm den Beſitz von Stora zu ſichern, wenn 
Achmed die Provinz Konſtantine erhielte. — Eine 


dritte Mittheilung ſpricht von der Entdeckung eis 


ner Verſchwoͤrung in Konſtantine, welche zum Zweck 
ehabt hätte, den dortigen Palaſt in die Luft zu 
prengen. Ein Jude und der Kaid der Stadt ſol⸗ 
len an der K der Verſchwoͤrung geſtanden ha« 
ben. 12 Oberhaͤupter von Staͤmmen ſind als Mit⸗ 
verſchworne verhaftet und 7 derſelben ſogleich hin⸗ 
gerichtet worden. — Alle dieſe Geruͤchte ſcheinen 
aug der Beſtaͤtigung zu bedürfen, 

an ſchreibt aus Logrondo vom 21. Mai, daß 
Alaix die von Guergue kommandirten Karliſten ans 
gegriffen und ihnen 160 Gefangene abgenommen 
habe. Eſpartero's Hauptquartier iſt in Lodoſa, von 
wo aus er den Uebergangspunkt uber den Ebro 
bei Mendavia bewachen und Don Carlos verhin⸗ 
dern kann, ſich mit Cabrera zu vereinigen. 

— Den 31. Mai. Herr Thiers iſt auf ſeiner 
Reife nach den Pyrenaͤen⸗Baͤdern am 27. d. auf 
dem Schloſſe des Herzogs Decazes angekommen. 

In dieſem Augenblicke findet eine allgemeine 
Auswanderung nach London ſtatt; wer nur kann, 
geht zur Krönung; man muß ſich aber gut vorſe⸗ 
hen mit Geld oder Kreditbriefen; die Wohnungen 
ſind ungemein theuer. Die ruſſiſche Ambaſſade bot 
vergebens 3000 Pfd. St. für das Hotel Burling⸗ 
ton und hat nun das Hotel des Lord Stuart de 
Rothſay auf zwei Monate für 2500 Guineen ges 
miethet. Die Taglioni ift am 29. Mai zu London 
angekommen; ſie hat noch Platz gefunden! — Für 
den Herzog bon Nemours ſind Zimmer beſtellt im 
Hotel Grillon. pf . 


S pan i en. 


Madrid den 22. Mal. Durch ein Koͤnigliches 
Dekret wird dem Grafen von Ofalia, bis zur Merz 
ſtellung des Generols Latre, interimiſtiſch des Por: 
tefeuille des Kriegs⸗Miniſteriums übertragen. 

Am 9. d. griff Guergus das Fort Nauclares 
auf der Straße von Vittorla noch dem Ebro an. 
Die kleine Garniſon deſſelben, welche aus einer 
Compagnie Provinzialen beſtand, vertheidigte ſich 
tapfer und Fopitulirte erſt, als die Karliftifche Ars 
tillerie eine Breſche geſchoſſen batte. Eſpartero, 
welcher zum Entfatz herbeieilte, kam zu ht. Die 
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Karliften Baum Nauclares bereits wieder verlaffen, 
nachdem ſie es vorher angezündet. Es ſoll jetzt ein 
neues Fort erbaut werden, jedoch in einiger Enk⸗ 
fernung vom alten, welches von den umliegen⸗ 
den Bergen beherrſcht wurde und daher leicht zu 
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nehmen war, 2 
12 an 
Brüffel den 31. Mol. Die Repraäſentanten⸗ 
Kammer wird, wie es heißt, zum 15. Juni einbe⸗ 
tufen werden. Dieſer Entſchluß ſoll durch die 
Nothwendigkeit herbeigeführt worden ſeyn, in 
welche ſich die Regierung verſetzt ſieht, der Kam⸗ 
mer die Löſung der durch die Abdankung des Bruͤſſe⸗ 
ler Gemeinde ⸗Roths entſtandenen Vermittelungen 
anheim zuſt ellen. l 
In Auen beklagt man ſich ſehr über die 
mißlichen Verhaltniſſe Belgiens, die in kirchlicher 
wie in bürgerlicher Hinſicht immer mehr Unheil 
verkünden. Eine Revolution wünſchen fie nicht, 
denn ſie denken noch mit Entſetzen an die von 
1830. Und do ict ane Deputation aus ihrer 
Mitte den iM gehabt, der Regierung, die eine 
neue Steuer auf den Zucker legen wollte, zu er⸗ 
klären: wenn Ihr eine Laſt auf den Zucker macht , 
ſo machen wir eine Revolution. Und das Wort half. 
Der Charivari ſagt über die Belgiſch⸗Hollaͤndi⸗ 
ſche Froge: „Das in Belgien herrſchende Syſtem, 
welches bemüht iſt, dasjenige unſerer Regierung zu 
copiren, ſcheint mebr und mehr entſchloſſen, alle 
Zugeſtänduſſſe zu machen, die man von ihm vers 


langt. Es iſt dies der einzige Punkt, in dem es 


Entſchloſſenheit zeigt. Auf der andern Seite bereitet 
ſich die Bevoͤlkerung, welche ſich bedroht ſieht, wies 
der unter fremde Botmäßigkeit zu fallen, zu Eräftis 
em Widerſtande vor, was zu loben iſt, und will 
f unter den unmittelbaren Schutz Frankreich's 
ſtellen, was ganz abgeſchmackt erſcheinf; denn das 
arme Ding hat ſchon fo genug zu thun, um ſich 
ſelbſt zu beſchützen. Mögen daher die Belgiſchen 
Patrioten weder Frankreich noch ſelbſt Belgien in 
Rechnung bringen, wenn ſie die Rechnung nicht 
zweimal machen wollen.““ b 
Deut ſchlan d. 

Fronkfurt a. M. den 31. Mai. Die Belgi⸗ 
[hen Blatter fahren fort, Bericht zu erſtatten 
ber die Vorbereitungen, welche man namentlich 
in dem Großberzogthum Luxemburg treffen ſoll, 
um ſich moglichen Falls mit Gewalt der Aus füh⸗ 
rung den 24 Artikel widerſetzen zu koͤnnen. Gerade 
dieſe Vorgange aber, welche überall augenblickliche 
Ahndung des Geſetzes zur Folge haben würden, 
müßten, wenn es nothwendig wäre, die Mächte 
der Londoner Konferen) um fo mehr überzeugen, 
daß die Aufrechtholtung der Ruhe und Ordnung in 
den Niederlanden den Vollzug der vielbeſprochenen 
24 Artikel durchaus verlangt. 
Luxemburg den 30. Mal. Das Journal de 
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Luxembourg enthält nachſtehenden Arlikel: „Am 
28. Mai wurde mon zu Luxemburg unterrichtet, 
das in den Dorfſchaften Hoſtert und Niederonwen, 
die in dem ſtrategiſchen Rayon der Feſtung liegen, 
die Belgiſche Fahne auf dem Glockenthurm der 
Kirche aufgepflanzt worden ſei. Die Militoir⸗Pa⸗ 
trouillen konſtatirten bald die Wahrheit der That⸗ 
ſache. Da nun nach einem von dem Feſtungs⸗ 
Gouvernement ausgegangenen, allen Burgemei⸗ 
ſtern der im Rayon befindlichen Gemeinden eröffnes 
ten Befehl dergleichen Demonſtrationen unterſagt 
find, und zwar bei Strafe perſoͤnlicher Verant⸗ 
wortlichkeit der Gemeinde⸗Obern und militairiſcher 
Execution, ſo wurde der Burgemeiſter von Hoſtert 
und Niederanwen aufgefordert, die Fahne wegneh⸗ 
men zu laſſen. Da diefe Aufforderung ohne Ers 
folg blieb, wurden vier Compagnieen der Garniſon 
auf Niederaunwen und Hoſterk dirigirt, um die 
Doͤrfer zu beſetzen, das revolutionaire Zeichen weg⸗ 
zunehmen, auch die Anſtifter dieſer Unordnung zu 
verhaften und nach der Feſtung zu bringen, im 
Fall fie aber die Flucht ergriffen hatten, die Dorf⸗ 
ſchaften beſetzt zu halten und den Truppen Pro⸗ 
viant liefern zu laſſen. — Die Behörden (Dorf⸗ 
Obern) hatten das Weite geſucht, um ſich der 
Verantwortlichkeit zu entziehen; ſomit wurden die 
Einwohner requirirt, der Truppen = Abtheilung Uns 
terhaltmittel zu liefern. Am Tage darauf, 29. 
Mai, ließ der Militair⸗Gouverneur, ohne Zweifel 
in Betracht ziehend, daß die friedlichen Einwohner 
die Opfer einiger Boͤswilligen ſeien, die Truppen 
wieder in die Feſtung zurückkommen, nachdem er 
jedoch die Dorfbewohner aufs ousdruͤcklichſte hatte 
warnen loſſen, wenn ſich eine ſolche Unordnung er⸗ 
neue, werde raſche und ſtrenge Strafe eintreten. 
Die Truppen haben bei dieſem Vorgang ein Über 
jedes ob gehendes Beiſpiel von Mäßigung und 
Mannszucht gegeben. Nicht der geringſte Exceß 
iſt vorgefallen. Die Bewohner der zwei Doͤrfer 
ſollen, wie man uns verſichert, in Zukunft von der 
Beſchoͤftigung bei den Feſtungs bauten ausgeſchloſſen 
werden. Eine große Anzahl dieſer Einwohner hat 
vor, ſich on den Burgemeiſter zu halt, um auf 
ſeine Koſten Entſchaͤdigung für ihre Lieferungen zu 
erlangen. Dahin führte böfer Wille und Sorglo⸗ 
loſigkeit der Kommunal-⸗Obern, den die Pflicht ob⸗ 
liegt, für die öffentliche Ruhe zu wachen, und die 
doch Exceſſe dulden, welche durch nichts zu ent⸗ 
ſchuldigen ſind und deren Opfer die unter ihrer Ver⸗ 
waltung ſtehenden Dorfbewohner werden.“ 
Lubeck den 31. Mai, (Boͤrſenhalle.) Das 
Dampfſchiff „Nicolai J.“, Capitain Stahl, mit 
132 Paſſagieren und 33 Mann Beſatzung am Bord, 
iſt auf der Reiſe von St. Petersdurg nach Trave⸗ 
münde, Nachts zum 31. Mai zwiſchen 11 und 13 


— Uhr, unter Groß⸗Kluͤtz, circa eine Meile von der 


Travemuͤnder Rhede entfernt, in Brand gerathen, 


„ 


lgendes find die näheren Umfiänbe dieſes uns 
dale Ereigniſſes: „Die Reiſe von St. Peters⸗ 
burg war vom ſchoͤnſten Wetter begleitet; geſtern 
Morgen (den 30. Mai), ward die Poſt bei Rügen 
abgegeben. Abends gegen 11 Uhr, als alle Damen 
und Kinder ſchon ihre Schlafſtellen geſucht, die 
Herren aber noch an der Abendtafel oder an den 
Spieltiſchen verſommelt waren, erſcholl der Schrek⸗ 
keustuf, das Schiff brenne! Bald ſah man auch 
den Rauch und die Funken aus dem Raume, wo 
die Heizkammer ſich befindet, aufſteigen. Copitain 
Stahl, welcher die Geiſtesgegenwart nicht verlor, 
benutzte die noch wirkende Kroft der Maſchine, um 
dem Lande zuzuſteuern, und ließ nur die Hand⸗ 
ſpritzen wirken; denn durch ein Stillſteben der Ma⸗ 
ſchinen und Anwendung der Dampfſpritze wuͤrden, 
bei dem Mangel an hinlaͤnglichen Boͤten und den 
olsdann eingetretenen vrezweifeleen Kaͤmpfen und 
Wirren moͤglicherweiſe ſaͤmmtliche am Bord bes 
findlichen Perſonen ihren Tod in den Flammen oder 
in den Wellen gefunden haben. Das Feuer griff 
ſo raſch um ſich, daß es nur eben gelang, das 
Schiff bei Kluͤtz, etwa 100 Schritte vom Lande ent: 
fernt, auf den Strand zu ſetzen. Außer der 33 
Mann ſtarken Veſatzung befanden ſich 132 Paſſa⸗ 
giere mit 11 Wagen om Bord. Die Angſt und 
Verwirrung war nun aufs Hoͤchſte geſtiegen, ein 
Jeder wollte zuerſt gerettet ſeyn; mehrere Paſſa⸗ 
giere ſprangen ins Waſſer, andere wollten mit Ge⸗ 
walt das Boot los machen, welches aber zerbrach. 
Alle ſind indeß gerettet, bis auf fuͤnf Perſonen, 
welche vermißt werden, nämlich ein Herr von Go⸗ 
lowkoff (oder Golowin), und ein Diener des Ruſ⸗ 
ſiſchen Kabinets⸗Courier Herrn Markeloff, (beide 
Leichen ſollen bereits angetrieben ſeyn), ferner ein 
Herr Meyer, der einer Zucker Fabrik des Herrn 
Baiord in St. Petersburg vorſtehen fol, fo wie 
2 Mann bon der Schiſſsbeſatzung. Von den eilf 
Wagen find: zwei über Bord geworfen, die übrigen 
find verbrannt, ſo wie denn auch ein großer Theil 
der Paſſagier⸗Effekten verloren iſt. Auch das Poſt⸗ 
Felleiſen und die Depeſchen dreier Courlere haben 
nicht geborgen werden konnen. Von Kontanten 
ſoll nur ein Faß Gold am Bord geweſen ſeyn, in 
deſſen Wiederbeſitz man noch zu gelangen hofft. 
Capitain Stohl, welcher nur mit Rettung der 
Poſſagiere beſchaͤftigt war, hat ebenfalls weder feine 
Effekten noch Papiere gerettet. Die Mehrzahl der 
Paſſagiere iſt in Travemünde ohne Kopfdedeckun 
und ohne Schuhe angekommen. Das Schiff i 
bis zum Waſſerſpiegel aufgebrannt und wird nichts 
verabfaͤumt, aus dem Rumpf des Schiffes zu ber⸗ 
gen, was moͤglich iſt. Das Schiff iſt in London 
verſichert. — Ueber die Entſtehung des Feuers laßt 
ſich noch nichts mit Gewißheit ſagen; einerſeiks 
meint man, daß ſich aus den im feuchten Zuſtande 
eingenommenen, noch mit Eis vermiſchten Kohlen 


fort, und es find noch bedeutende Posten bei der 


brennbares Gas entwickelt habe, andererſeits meint 
man, daß der Brand wahrſcheinlich in der Maſchine 


entſtanden ſei.“ 


Wien den 30 W 145 10 ir Krönung Jbe 
Wien den 30. Der fur die Kroͤnung 
rer Maj. der King Ale Kaan 
nannte außerordentliche Botſchafter Sr. Moj. des 
Kaſſers von Oeſterreich, Furſt Adolph von Schwar⸗ 
zenderg, hat am 20. d. M. mit zahlreichem Gefolge 
worunter ſich mehrere junge Edelleute des Kaiſer⸗ 
Staates befinden, die Reiſe nach London ange⸗ 
treten. f a 
Se. Kaiſerl. Hoh. der Erzherzog Ferdinand von 
Eſte ſchickt ſich zur Reiſe 2 9 an, um 
daſelbſt feine Functionen eines General: Civil- und 
Militair⸗Gouverneurs von Galizien wieder zu üͤber⸗ 
nehmen. Epe Hi, 

Am 27. hat ſich der Diener des zweiten Secres 
tairs der Tuͤrkiſchen Botſchaft, Aliſch Efendi's, in 
der Donau den Tod gegeben. Man kennt das 
Motiv dieſes muthmaßlichen Selbſtmordes, eines 
unter den Türken faſt unerhoͤrten Falles, noch nicht 
mit Genauigkeit, vermuthet jedoch, daß nur Heim⸗ 
weh den Ungluͤcklichen den dem heimathlichen Ge⸗ 
ſtade zufließenden Wogen zugeführt habe. 
gc we. i z. 

Baſel den 26. Mai. a ede Tagfakung 
ſcheint außerordentlich fruchtbar an Kloſtergeſchich⸗ 
ten zu werden. Auch im Lande der Thur ſind die 
Kloͤſter und Stifte, als Fiſchingen, Kreuzlingen, 
Ittingen, Muͤnſterlingen, Daͤnikon, Cotharinathal, 
Kalchrein und Feldbach, erwacht und ſind mit einer 
Vorſtellungsſchrift gegen das vom großen Rathe 
bereits ſchon unterm 14. Juni 1836 erlaſſene-De⸗ 
kret, deſſen H. 1. das Vermögen ſaͤmmtlicher Klde 
ſter und Stifte unter die ausſchließliche Verwaltung 
des Staates ſtellt, und deſſen §. 7. das Noviziat 
bis zu weitern geſetzlichen Beſtimmungen einſtellt, 
bei den eidgendſſiſchen Ständen eingekommen. 

Bern. Zwei Polen, die, ihr Aſylrecht a 
brauchend, eine ehrenwerthe Familie aller Abmah⸗ 
nung ungeachtet beunruhigt hatten, ſind aus dem 
Canton gewieſen worden. 


r 


Vermiſchte Nachrichten. x 07 


Woll bericht. 10 
Poſen den 7. Juni. Die Quantität der bi 
heute Nachmittags 4 Uhr hier eingegangenen Wol 
beträgt 1,785 Ctr. Die, Zufuhr dauert lebhaft 
Waage angemeldet. Das Geſchaͤft hat bis jetzt 
einen günftigen Fortgang, und es ſind an dem heu⸗ 
tigen erſten Markttage bereits bedeutende, Quans 
titäten, insbeſondere hochfeine Wage, mitn einem 
Plus von 8 bis 13 Rthlrn. gegen den vorjährigen 
Preis verkauft worde. Num tu 
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Breslau den 2. Juni. (Bresl, 31g.) Schon 
mit dem Beginn dieſes Jahres fand unerwartet 
eine bedeutende Steigerung der Wollpreiſe in Eng⸗ 
land ſtatt, die bald ihren Einfluß auf den Contis 
nent verbreitete und zuerſt die angefehenften Woll⸗ 
baͤndler Oeſterzeichs veranlaßte, Kontrakte für die 
neue Schur obzuſchließen, und eine Avance von 15 
dis 20 Gulden gegen 1837 zu bewilligen. — Auch 
in unſern Provinzen wurde der Spekulationsgeiſt 
rege, es wurden Schlüffe unter gleichen Bedingun— 
gen für in⸗ und auslandiſche Rechnung gemacht, 
die in Schleſien ſich auf 12000 Ctr. beliefen, und 
um ſo mehr zur Zufriedenheit unſerer Produzenten 
aus zufallen ſchienen, da bald nach Eröffnung der 
Schifffahrt durch die großen Zufuhren in England, 
noch mehr aber durch das Ausbleiben der gewoͤhn⸗ 
lich um dieſe Zeit aus Ametika einlaufenden bedeu⸗ 
tenden Aufträge, eine Reaction eintrat, die auch ouf 
die herannahenden Deutſchen Märkte ſehr nachthei— 
ug einzuwirken drohte. Alle erfahrenen Geſchaͤfts⸗ 
nänner waren dahin einverſtanden, daß wir nur 
auf eine kleine Preis erhöͤhun; gegen 1837 hoffen 
durften, und mon wurde moch in der Mitte des vo⸗ 
rigen Monats dazu ſehr bereitwillige Verkäufer ge⸗ 
funden haben. — Um fo freudiger war die Ueber⸗ 
raſchung, als ſchon in den letzten Tagen der vori⸗ 
gen und in den erſten Tagen dieſer Woche ein großes 
Verlangen nach hochfeiner Schleſiſcher Wolle ſich 
ausſprach, wozu zwar eines der größten Belgiſchen 
abrik⸗Etabliſſements zuerſt den Impuls gab, aber 
auch bold viele Gleichgeſtunte in den angeſehenen 
Fabrikanten der Rhein Provinzen und mehreren uns 
detzogten Spekulonten fand. Alle berühmten Schä⸗ 
fereien, von denen wir nur Camenz, Chrzelitz, 
Carlshof, Dambrau, Manze, Niklasdorf, Ober: 
Glogau, Piſchkowitz, Raudnitz, Simmenau, nen⸗ 
nen, kamen kaum zum Ablagern, und ihnen folgten 
dann die vielen andern, feinen, gut behandelten 
Schaͤfereien, deren wir in unſerm ſchoͤnen Schleſien 
ſo viele beſitzen. 
Die Erhoͤhung bei erſterer kann auf 12 bis 15 
Rthle., und bei letzterer auf 8 bis 10 Rthlr. one 
geſchlagen werden. — Weniger lebhaft ging es 
mit der mittelfeinen Wolle, zu 75 A 85 Rthlr.; 
doch wurde bereits ein ſehr großes Quantum der⸗ 
ſelben mit 63 8 Athlr. über die vorjahrigen Preife 
verkauft, und nur die weniger gut behandelten 
Partien müßten fi) mit einem noch mäßigeren 
j Be Mag ach 45 1 255 N di 11 0 
os bis heute zum Markt gebrachte Quantum 
Ühtefiper Wolle velzoft ich uf: eise den 
eirca 32,000 Er, ſchleſiſche Wolle, 
ae eg 
2,50 — — . Nönigrei Polen, 
25,000 — — — Oeſterteichu. Galizien, 
4,500 — ae alter Beſtand, „ tee 


Fuſ. 47/00 und werden wenigſtens noch; 


Wolle aus dem Großherz. Poſen, 


2,00 ee Mer; in a 
4,000. — polniſche Wolle im Laufe 
ſſter Woche eintreffen. 
Ueber drei Viertheile der ſchleſiſchen Wolle ſind 
dereits verkouft, und auch die Lager der hieſigen 
Händler find, ſtark gelichtet, und das eines ſehr 
thätigen Hauſes war beſtaͤndig von Käufern beſucht, 
da deſſen Forderungen niemals überfpannt und ftet 
der Conjunktur angemeffen find. Die Preiſe ic 
ten ſich beiläufig: für Electoral 120 bis 140 Rthlr,, 
für hochfeine 105 bis 115 Rthlt., für feine 90 bis 
100 Rihlr., für mitfelfeine 75 bis 85 Rthlr., für 
mittel 65 bis 25 Rthlr., für feine Zweſſchur 70 
bis 75 Rthlr., für mittel 60 bis 65 Rthlr., fir 
geringere Jo bis 65 Rthlr., für hochfeine Pellwo 
75 bis 80 Rthlr., für feine Pellwolle 65 bis 70 


Athlr., für weiße Zıdelmole 204 bis 934 Rthlr., 
Öber- 


für ſchworze Zocelmolle 16% bis 184 Nthlr. 
Mehrere große Schäfereien aus dem Gr, r 
zogthum Pofen, welche forgfälfig behandelt wa⸗ 
ren, wurden faſt in gleichem Verhältniß wie die 
ſchleſiſche verkauft. le 


Ueber Lotterie ®) 
Die Klage, daß Pofen durchaus ohne Gluͤck in 
der Lotterie ſpiele, wird fo häufig gehört, daß es 


wohl der, Mühe lohnt, den Grund oder Ungrund 
dieſer Drhöupfungnäber, u beleuchten. Auf 93,000 
Nummern in der 5. Klaſſe unſerer Lotterie giebt es 


der großen Gewinne (einſchließlich der 4 inne 
a 10,000 Rthlr.) nur 10, fo daß im geraden Vers 
haͤltniſſe auf 9000 Nummern einer fällt. In 
Breslau dürften wohl über 30,000, in Berlin wohl 
uber 35,000 Looſe abgeſetzt werden, darunter von 
den Koryphaͤen unter den Lotterie-Einnehmern al- 
lein zu 10 — 12,000 Looſe. In Poſen bagegen 

werden bon 2 Kollekteuren und ihren verſchiedene 

Unter⸗Einnehmern in der Stadt und Provinz im 
Ganzen nur 1000 Looſe debitirt. Will man nun 
nicht alles Verhältniß zwiſchen der Loos ⸗Zahl ud 
den Gewinnen laͤugnen, fo iſt augenfaͤllig, daß die 


‚genannten Koryphäen der Regel nach jedesmal eis 
nen großen Gewinn auf ihre Kollekte bekommen 
muͤſſen, waͤhrend beide hieſigen Kollekturen nur in 


9 Lotterien einen dergleichen erwarten dürfen. Da 
nun aber ſeit 3 Jahren, alſo in 6 Lotterien, bereits 
zweimal ein Haupt Gewinn von 10,000 Rihlr. nath 


Poſen gefallen iſt, ſo kann man wohl nicht mit 


Grund behaupten: Poſen ſpiele ohne Gluck! 
An wem ſollvuͤberhaupt das Gluck haften, am 
Kollekteur oder am Spieler? Iſt es erſterer, pp 
duͤrften wohl alle ſeine Looſe gewinnen, und in die⸗ 
Nee kluger, alle ſelbſt zu ſpfelen, 
als ſie zu verkaufen; iſt's der Spieler, ſo iſt es 
) Der Ned. mit dem Erſuchen um Aufnahme zugeſandt. 
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doch wohl ganz gleich, wo er ſein Loos kauft! Was 
N m ſogenannten Gluck oder Unglüc eins 
zelner Orte auf ſich habe, erhellt am beſten aus 
dem Umſtande, daß von den Tauſenden von Spie⸗ 
lern im Großherzogthum Poſen, die ihre Looſe in 
Breslau oder Berlin kaufen, bis jetzt auch noch 
nicht einer einen bedeutenden Gewinn davon 
etragen hat, während auf die 1000 hieſigen Spie⸗ 
er doch ſchon zweimal ein Hauptgewinn von 
10,000 Rthlr., vermuthlich zu ihrer großen Zufrie⸗ 
denheit, gefallen iſt. Wenn es daher für den Spie⸗ 
ler nicht einen beſondern Reiz hat, in einer Kollektur 
zu ſpielen, der unter 10 — 12,000 Looſen ziemlich 
regelmäßig ein bedeutender Gewinn zufallen muß, 
AN thut er unfehlbar beffer, Portokoſten zu ſparen 
ind ſein Loos in der Provinz zu kaufen. Moͤchten 
alle Einſaſſen dies thun, ſo wuͤrde der vermehrte 
Loos⸗Abſatz auch die Wahrſcheinlichkeit, Hauptge⸗ 
winne in groͤßerer Anzahl hierher fallen zu ſehen, 
zur Folge haben. Früher, ſo lange große Gewinne 
aſt nur in große Kollekturen fielen, dürfte eine 
olche Andeutung unzeitig geweſen ſein; jetzt aber, 
wo ſchon ſeit zwei Lotterien die großen Kollekturen 
leer ausgingen, ja nicht einmal die verhaͤltnißmaͤ⸗ 
Anzahl von Gewinnen zu 5, 2, oder ſelbſt zu 


ßige 
1 Lauter Thalern aufzumeifen hatten, darf man 


dem ſpielenden Publikum mit Recht zurufen: Kauft 


eure Looſe in der Provinz und vergrößert dadurch 


den Abſatz! Auf dieſe Weiſe ſpart ihr 


ed zieht 
mehr Gewinne hierher und laßt das 


eld in der 


Provinz. Sapienti sat! BRD: 
. Ötadt:Cheaten .« 
Freitag den 8. Juni: Der Wollmarft; Luft: 


ſpiel in 4 Aufzügen von H. Clauren. (Gaſtrolle: 
Oekonomie⸗Rath Korn: Herr Wiebe, vom Stadt⸗ 
theater zu Danzig). — Zum Schluß: Das Ge⸗ 
heimniß; komiſche Oper in 1 Akt, aus dem Fran⸗ 


Solchen frei uͤberſetzt von Herklots. Muſik von 
= ie. 
n alle Buchhandlungen wurde ſo eben verſandt: 
Ben Gebr. Scherk (Markt No. 77.) — J 
. Heine: 
theile Clemens 


9 
edanken und U 
XIV. über die wichtigſten Ge⸗ 


genſtaͤnde des Lebens. 

Ein Weihgeſchenk zum Geburtstage dieſes und 
jedes neuen Papſtes von W. Schroͤter. Wohlfeile 
Ausgabe. 8. Leipzig. Wienbrack. Preis geh. 
20 Sgr. 

diktal⸗ Vorladung. * 

Ueber den Nachlaß der am 4. September 1831 
hier verſtorbenen Wittwe Cordula Rzymska 
iſt heute der erbſchaftliche Liquidationsprozeß er⸗ 
ffnet worden. Der Termin zur Anmeldung aller 
Anſprüche ſteht 


zur Perce re 


am 10 ten Juli c. Vormittags 
um 9 Uhr 
vor dem Deputirten Ober⸗Appellations⸗Gerichts⸗ 
Aſſeſſor Küttner im Partheienzimmer des hieſigen 
Gerichts an. T N 
Wer ſich in dieſem Termin nicht meldet, wird 
aller feiner etwanigen Vorrechte verluſtig erklärt, 
und mit ſeinen Forderungen nur an Nee was 
nach Befriedigung der ſich meldenden Gläubiger 
von der Maſſe noch uͤbrig bleiben ſollte, verwieſen 
werden. 2 ’ 
Poſen am 15. März 1838. ar 
Königl. Land⸗ und Stadtgericht. 
Die Erben des am 13ten Februar 1830 zu Ka⸗ 
liſch im Koͤnigreiche Polen verſtorbenen Gutsbeſize 
zers Theodor von Boberfeld⸗Opitz wollen 
ſich wegen feines Nachlaſſes auseinander ſetzen, und 
fordern in dieſer Abſicht die etwanigen Gläubiger 
ihres Erblaſſers ouf, binnen ſpaͤteſtens drei Monar 
ten wegen ihrer Befriedigung unter Adreſſe der uns 
terzeichneten Miterbin ſich zu melden, widrigen⸗ 
falls fie fpäter noch 9. 188. Tit. XVII., Th. I. des 
Allgemeinen Landrechts ſich nur pro rata an die 
gedachten Erben zu holten berechtigt ſeyn werden. 
Poſen den 19. April 1838. 
Die Oekonomie⸗Räthin Cordula Krüger, 
geb v. Boberfeld⸗ Opitz. 
Freitag den 8. Juni d. J. ſollen am alten 
Markt No. 78, im Graflich Dzialynskiſchen Par 
lais, von Morgens 9 Uhr an, verſchiedene Ge⸗ 
genſtaͤnde, als: Meubles, Gardienen, viele Tiſch⸗ 
waͤſche und allerlei Hausgeraͤthe, meiſtbietend ver⸗ 
kauft werden. j 
WoltzBerfanf, 
Die Wolle des Domini Karna, und Voͤcke ſte⸗ 
hen im Hotel de Saxe allhier. 


— —— 
Einzig ächtes und vielfach erprobtes 


Schweizer⸗Kraͤuter⸗Oel, 


g, Erhaltung und zum 
Wachsthum der Saas. 
erfunden von K Willer in Zurzach in der Schweiz 
ö und in Mühlhauſen im Ober⸗Elſaß. 
Dieſem bereits ſchon weit umher zu beſagtem 

Zwecke anerkannt nüßlichen Produkte hat die medi⸗ 
ziniſche Fakultät zu paris annoch die Krone aufe 
geſetzt, indem nach einer von derſelben angeſtellten 
genauen und forgfältigen chemiſchen Unterſuchung 
dieſes Schweizer⸗Kräaukeroͤls dem Erfinder deſſelben 
K. Willer, von Sr. Majeftät Ludwig Philipp, 
König der Franzoſen, das ausſchließliche Privlle⸗ 
gium zum Abſatz dieſes Oels in ganz Frankreich 
ehrenvollſt ertheilt worden iſt. 

Aehnliche von Seiten der Medizinal⸗Kollegien in 
Berlin, Magdeburg, Hamburg, Dresden, Leip⸗ 
zig, Muͤnchen und mehreren anderen Haupt⸗ und 
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Reſidenzſtaͤdten vorgenommenen Unterſuchungen 
haben ein eben fo günſtiges Reſultat zu Tage ges 
foͤrdert, welches dem Erfinder dieſes Schweizer⸗ 
Kraͤuter⸗Oels den freien oͤffentlichen Verkauf deſel⸗ 
ben in den betreffenden Staaten zuſichert. 
„Dieſe wichtigen, in den Händen des Erfinders 
legenden Urkunden und Dokumente, verbunden mit 
einer Menge authentiſcher Zeugniſſe aus den ver⸗ 
iebenen Gegenden Europa's, wodurch die Güte 
und Vortrefflichkeit dieſes Haar⸗Oels aufs eviden⸗ 
teſte dargethan iſt, ſtehen allezeit Jedermann zur 
beliebigen Einſicht offen und bereit. ; 
Alle dieſe Zeugniſſe ſind nicht nur amtlich be⸗ 
gaubigk, ſondern auch Unterſchrift und Siegel der 
ehörden, durch Legaliſationen hoher Beamten 
der Königl. Franzöſiſchen, der Koͤnigl. Preußiſchen 
und der Kaiſerl. Koͤnigl. Oeſterreichiſchen Geſandt⸗ 
ſcgaft in der Schweiz, unterm A6ten, 18ten und 
20ſten Juni 1836 bekräftigt und beſiegelt. 
achtrag. Zur Anerkennung der Aechtheit 
dieſes Schwefzer⸗Krauter⸗Oels iſt jede Flaſche mit 
dem Königl. Franzoͤſiſchen Brevet⸗Petſchaft, und 
die umwickelte Gebrauchsanweiſung nebſt Umſchlag, 
mit dem Königl. Wappen und des Erfinders eigens 
haͤndigem Namenszug verſehen. x 


Von diefem ganz vorzüglich ſtaͤrken⸗ 
den Kraͤuter⸗Oel iſt die einzige Niederlage 


r Poſen bei dem Herrn Parfumeur 
Klawir, Breslauerſtraße No. 61., 
dei welchem die Flaſche gegen portofreie Einſendung 
für 1 Rthlr. 10 Sgr. zu haben iſt. 

Zurzach den 3. Mai 1888. 

f K. Willer, 
Erfinder und alleiniger Verfertiger des 
Achten Schweizer⸗Kraͤuter⸗ Dels, brevetirt 
von Sr. Majeſtaͤt Ludwig Philipp, König 
. der Franzoſen. 


DEE EEE ERS 
N Neues Etabliſſement. ! 


Die Tapiſſeriewaaren⸗Handlung 
on 


A. Ettinger, 
(Poſen am Markt No. 80.), 
3 empfiehlt 0 
ihr ganz neu und vollſtändig aſſortirtes La⸗ X 
ger aller dieſes Fach berührenden Gegenſtaͤn⸗ & 
de, als: Seide, Perlen, Wolle, Strickgarne 3 
ic; ferner eine ſehr große Auswahl der neues # 
ſten Stickmuſter, und verſpricht — auf Sach⸗ 
1 kenntniß fußend — ihren geehrten Abnehmern X 
vollkommene Dienſte und recht reelle Bedie⸗ J 
K nung zu leiſten. i 


Le sousigné viert de recevoir et met en vente: 
du Robillard de la Regie 
de Paris 7 
la boite de la premiere qualité, contenant 

1 Kilogr. a 1 Rthlr. 5 sgr., 
la boite de la seconde qualité, contenant 

24 Kilogr. a 20 gr. 

F. A. Held 9 marchand, 7 
Breslau, Ohlauerstrasse Nro, 83. 

a mein Aufenthalt hier bis zum Sten Ju 
dauert, ſo bringe ich dies zur Kenntniß der reſp. 
Damen, und erſuche Diejenigen, welche an mei⸗ 
nem Unterricht Theil zu nehmen beabſichtigen, ſich 
guͤtigſt binnen 3 Tagen bei mir zu melden. Wohne 
haft beim Herrn J. L. Plock am alten Markt 


No. 100 
Julie Schwederska, 
geb. Lahrßen. x 
Bekanntmachung. \ 
Einem hohen Adel und Landbeſitzern zeige ich ganz 
ergebenſt an, daß ich mit einer Anzahl der von mir 
ſelbſt verfertigten, dem Zwecke ſehr entſprechenden 
Heckſel⸗Schneidemaſchinen angekommen bin, und 
verſpreche die billigſten Preiſe, mit der Bitte um 
Zuſpruch. . 
Meine Niederlage befindet ſich auf dem Graben 
No. 32. in dem Hauſe des Herrn Landſchafts⸗Ren⸗ 


danten Vetter, auch ſteht eine Maſchine zur Ans 
ſicht auf dem Markte an der Stadt⸗Waage aus. 


Poſen den 5. Juni 1838. ; 


Carl Freitag, 
Heckſelſchneide⸗-Maſchinen-Verfertiger aus Mus⸗ 


kau in der Nieder: Lauſitz. { 


UA j 
Einem hochgeehrten Publiko habe ich die 
Ehre, mich als privilegirter Kammer⸗Jager 
aus Danzig, 
zur Vertilgung der Ratten 
und Maͤuſe, wie auch Maul⸗ 
wuͤrfe, f 
ehorſamſt zu empfehlen, bin mit den be⸗ 
en Empfehlungs⸗Atteſten von der Garni⸗ 
ſons⸗Verwaltung und dem Proviant=Amte 
aus Danzig, und dem Polizei⸗Amte aus 
Thorn und mehreren Andern beſtens verſe⸗ 
hen. — Mein Logis iſt im Hotel de Pologne. 
Aufenthalt 6 Tage. 0 
Poſen den 7. Juni 1838. 


5 Dreyling. 


Stein⸗ und Emaille⸗Zaͤhne verfertigt und ſetzt 
ein: der Zahnarzt D. Moͤnnich in Poſen, 
Waſſerſtraße No. 4. 


— 


eee ee eee 
as ſeit vielen Jahren rühmlichſt mie 
Fi azin von C. 
Sal hn 2b Dich, 
ift TER eher r Eachkenntnih 


ſelbſt aus gewaͤhlter Inſtrumente, nach neue⸗ 
ſter Konſtruktion, welche alle 1 a 
Schönheit und Fülle des Tones, präcifer 
Spielart und Haltbarkeit bei weitem über: 


treffen, aus den auch hierorts ruͤhm⸗ 
lichſt bekannten und beſten Pianoforte-Ma⸗ 
nufakturen Breslau's ſowohl, als auch 
aus eigener Fabrik vollkommen aſſortirt, 
und leiſtet bekanntermaßen jede mögliche ff 
Garantie und Zahlungsbequemlichkeit beim 
D dieſer Inſtrumente. 


e 


eee 
1 Allerneueſte 5 
S SSS S 
Mondilen und ſeidene Umſchlage⸗ Tücher, von 
on eürpfangen „empfiehlt 
ie Putz⸗ und Modewaaren-Handlung a 
P. Stefanska, Breslauerſtr. No. 5 


Die neueſten Spohn⸗ und Schnurren⸗ en wie 

auch Hauben, . zu ee billigen Preiſen: 
e y 

am Markt Nro. 82. der Stadtwaage gegenuͤber. 

— —-— ⅛ẽ— —wE—ĩ— 


‚Nheinweine a 15 far, bis 2 Rtlr. 
die ; = Duart - Bouteille, fo wie 
ine Auswahl von Franzoͤſ. und 

ngar⸗Weinen; auch friſches Por⸗ 
ter empfiehlt die Handlung von 

Smakowski & Comp. 
** en, alten Markt Nro. 68. 


Gefrornes 
ächt Baierſches Lagerbier von ſel⸗ 
tener Güte, das Flaͤſchchen 5 Sgr., 
acht Baierſches Lagerbier von beſter 
Qualität, das Seidel 3 Sgr. 6 Pf., 
Breßlauer Lagerbier das Seidel 2 Sgr. 


8 Er Släfchcyen 2 Sgr. 
Mu haben bei a Julius Heiniſch, 


alten Mar t Nro. 70. 


92 0 
92 


Leinwand, Tiſchzeug, Handtücher von diesjäh⸗ 

riger Bleiche empfiehlt zu dem aller billigſten Preiſe: 
A. Schmidt, 
Markt No. 62. 

2 en den 7. Juni 1838. 

Freitag den 8. Juaſ c., Brlont-Shumtmafion 
mit Bengal: Beleuchtung, und großes, ſtark bes 
ſetztes Trompeten und Pauken » Konzert, im Rus 
bickiſchen Garten, Garkenſtroße No. 4. Billets 
ſind bei dem Kaufmann Herrn Binder das Dutzend 
fuͤr 1 Rthlr. 15 Sgr. zu bekommen, Entree an der 


Koſſe A Perſon 5 Sgr. Kinder 2%; Sgr., Anfang 6 


Uhr, Ende 11 Uhr. Bei eintretendem Regenwetter 
findet daſſelbe Montag den — 1 ſtatt 
Miſze ws k 


a tterie⸗Lvoſe 
zur jsſten Lotterie ſind zu bekommen bei 
gr. Bielefeld. 


Thermometer: und Barometerſtand, fo wie Winds 
richtung zu Poſen, vom 31. Mai bis 6. Juni 1838. 
CCC ee Te 


Thermometerſtand ee Wind. 
tiefſter [Höfer Stand. 


+ 11,0° ＋ 14,9 „9,9 7 5 
1 Juni. + 9,6 | + 13,30 27 14,3 ⸗[W. 
* + 7,80 + 14,2 127 = 11,0 NO. . ſchw. 
A + 8,9 + 16,0° |27 = 10,0 = IND. ſ. ſchw. 
4. 1 + 94° | +48,0° 127 = 10,1 = |D. ſchw. 
du: „ + 9,80 14,4% 127 = 10,2: SW. 
6. = | 8,00 4 13,60 27 10, SW. 


Preuls. Cour. 


Den 5. Juni 1838. Zins- 


Fufs. | Briefe Geld. 
Staats = Schuldschei ne 4 1028| 102% 
Preuss. Engl. Obligat. 1830. „| A. 103710275 
Präm. Scheine d. Seehandlung . 3 654 61 
Kurm. Oblig. mit lauf. Coup... 41031 4023 
Neum, Inter. Scheine dt, .. 4 1024 — 
Berliner Stadt- Obligationen 4 4103 | 1025 
Königsberger dito e 8 
Elbinger dito 8 — — 
Dans. dito v. in T. e 4333 — 
Westpreussische Pfandbriefe 4 101100 
Grossherz.PosenschePfandbriefe . 4 104] — 
Ostpreussische dito „ „| 4 | 401 | 100& 
Kemmpiche „ 10044 — 
dito 00% 

Kur- und Neumärkische die PR 40 1008 a 

dito dito dito 4 | 1008| 995 
Schlesische dito 4 —. 1034 
Rückst, C. u. Z. Sch. d. Kur. u. Neu. — HH — 
Gold al marco = 

eue Ducaten x 1 8 8 — er — 
Friedrichsd' or. 8 „ 1343 
Andere Goldmünzen 3 5 Thi. „14 — 1342 15 
Disconto “oe . „„ „„ „ „% „ I 3 


